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Morgen Anusgabe

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
60 Sitzung vom 9 Mai 11 Uhr

s Haus iſt ſehr gut beſucht Vor der Sitzung iſt eine lebraſe e unter den Abgeordneten Die Tribünen ſind

vollſtändig efüllt teiherAn grtiüer, r urg von Boe
Dr uel elen Dr BoſſeAu der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag e
Die Königl Staatsregierung um Auskunft zu erſuchen o t
die Nie fiskaliſcher Gebäude n wtretung fiskaliſchen Grund und Bodens in Wkup m uns
Königlichen Schloſſes beabſichtigt 2 ob dieſe u a S r
erachtet nochmals eine Lotterie zu genehm en n
werbung bezw Niederlegung von Privatgebäuden in der Um

gb ihr t uſer u bezweckt in der Oeffentlichkeit
affen über Projekte in Betreff der Umgeſind der im an be Abcinithen Schloſſes Projekte welche

der Oeffentlichkeit bekannt geworden ſind und die zu einer
geſteigerten Erregung in weitern Kreiſen geführt r
nantentlich in Anbetracht deſſen was über die Mittel und
Wege verlautet wie dieſe Projekte gefördert werden ſollenJch demerte von vornherein daß der Antrag keine Spitze

haben ſoll die Herren Miniſter Wir wiſſen in
der That nicht wie dieſelben zu geſe Sache ſtehen Den Herren
Miniſtern ſelbſt muß es erwünſcht ſein die Gelegenheit hierzu zu
erhalten ſich öffentlich auszuſprechen ünſere Abſicht iſt es jedes
Halbdunkel zu zerſtören in welches ſich ſolche Projekte
hüllen ein Halbdunkel welches mehrfach die Beſorgniß her
vorruüft als ob es möglich ſei daß in Preußen eine Art von
Hintertreppenregiment aufkommen ſollte die aus
zuſchließen wir ein gemeinſames Intereſſe haben mit den verant

wortlichen Miniſtern 5Jch werde meinerſeits alles ſagen was ich über die Sache weiß
und zu wiſſen glaube weil ich meine daß durch ſolche Provokation
der Thatbeſtand in der Oeffentlichkeit am raſcheſten und beſten
klargeſtellt werden wird Wenn andere mehr oder beſſeres wiſſen
als ich wiſſen kann der ich eine Privatperſon bin ſo mögen dieſe
hier oder außerhalb mit berichtigenden Erklärungen hervortreten
Dieſer Antrag richtet ſich ſelbſtverſtändlich gegen keine
Partei dieſes Hauſes Wir ſind der Meinung daß im Grunde
genommen alle Parteien dasſelbe politiſche a
in dieſer Sache haben wie wir Der Antrag iſt thatſächlich
einer Jnterpellation gleich z erachten Wir haben die
d des Antrages gewählt weil wir nach der Zahl unſerer

gr nicht über die zu einer Interpellation erforderliche
Zahl von Unterſchriften verfügen Jn der Sache iſt es dasſelbe
und wenn wir die Gelegenheit geboten haben den Herren Miniſtern
und den nd des Hauſes ſich zur Sache auszuſprechen ſo
wird der Antrag ſeinen Zweck erfüllt haben auch ohne daß es
wie ich jetzt ſchon bemerkt dabei doch einer beſondern Ab
ſtimmung über denſelben bedarf

Jn der Sache ſelbſt handelt es ſich nicht blos um ein Projekt
ſondern es handelt ſich um ein ganzes Knäuel von Projekten das
auseinanderzuhalten und im Einzelnen zu betrachten nicht leicht iſt
Wennalle Pläne ſich erfüllen ſollen die gegenwärtig beſtehen in Bezug
auf bauliche Veränderungen in der Umgebungdes Schloſſes ſo würden
niederzureißen ſein nicht blos die Häuſer der jetzigen Schloßfreiheit
nicht blos das Helms ſche Reſtaurant ſondern auch die Bauakademie
wahrſcheinlich das Rothe Schloß und die Häuſer welche zwiſchen
der Breitenſtraße und der Kurfürſtenbrücke ſtehen Da nun
außerdem der Dom nach den Beſchlüſſen dieſes Hauſes in nächſter
Zeit auch niederzureißen iſt ſo würde für die nächſte Zeit nach
der Verwirklichung aller dieſer Pläne das königliche Schloß
mit einem Kranz von Schutthaufen umgeben ſein

Jch bitte Sie ſcharf aus einanderzuhalten in der Betrachtung
und Diskuſſion diejenigen Pläne welche anknüpfen an die Weſt
ſeite des Schloſſes alſo an diejenige Seite an der ſich das
Hauptportal befindet und diejenigen Pläne welche anknüpfen an
die Südſeite des Schloſſes die Seite des Schloßplatzes Aller
dings ſtehen auch die Pläne von beiden Seiten in einem gewiſſen

uſammenhange mit einander doch iſt es in dem gegenwärtigen
tadium richtig ſie geſondert in das Auge zu faſſen Was nun

r die Pläne auf der Weſtſe ite des Schloſſes anbelangt
o hängen die Abſichten der Niederreißung von Häuſern in dem

frühern Umfange zuſammen mit der Platzfrage für das
Kaiſer Wilhelm Denkmal Die Preisjury welche nieder
geſetzt war für das Kaiſer WilhelmDenkmal hat ſolche Entwürfe
prämiirt die einen Platz vor dem Brandenburger Thore voraus
ſetzten Die Reichskommiſſion welche gebildet war zur Ausfüh
rung des Planes und zuſammengeſetzt war aus Mitgliedern des
Reichstag des Bundesrathes und aus Architekten hat mit neun
unter vierzehn Stimmen ſich für einen Platz vor dem Branden
burger Thore ausgeſprochen Die übrigen fünf Stimmen zer
ſplitterten ſich auf einen Platz innerhalb des Branden
burger Thores Ob eine Stimme für die Schloßfreiheit
dabei abgegeben wurde weiß ich nicht Das preußiſche Staats
miniſierium hatte ſich in ſeiner Mehrheit für den Pariſer Platz als
den geeignetſten zur Aufſtellung dieſes Denkmals ausgeſprochen
Da hat bekanntlich Se Maj der Kaiſer ausgeſprochen daß na
ſeiner Anſicht dieſes Denkmal als ein einfaches Reiterſtandbild
aufgeſtellt werden ſolle in der Nähe des königlichen Schloſſes
Dieſer Anſicht beugte ſich zuerſt das Miniſterium beugte ſich
der Bundesrath und ſo kam die Platzfrage vor den Reichstag
Inzwiſchen hatte ſich aber aus ſehr verſchiedenartigen Elementen
ein Komitee gebildet welches darauf ausging den Platz der

Schloßfreiheit freizulegen und die Mittel zu gewinnen durch eine
Lotterie die bekannte Schloßfreiheitslotterie Es iſt in
weiten Prun bedauert worden daß die königliche Staats
regierung ſeiner Zeit die Genehmigung zu dieſer Votterie er
theilte und es ſo ermöglicht hat daß die Erregung der Spiel
leidenſchaft äußerlich in Verbindung treten konnte mit dem An
denken an den verſtorbenen Kaiſer Genug als die Frage im
Sommer 1890 vor den Reichstag kam waren die Mittel für die
Freilegung dieſes Platzes aufgebracht ſo daß dieſer nun eventuell
in Ausſicht werden konnte als ein unentgeltlich dem
Reiche zur Verfügung geſtellter Der Reichstag konnte ſich in
deſſen nicht entſchließen ſich dem Antrag des Bundesraths ſich
ür dieſen Platz zu entſcheiden anzuſchließen Er war nicht der
eberzengung daß dieſer Platz der geeignete ſei Aber über

drüſſig aller Meinungsverſchiedenheiten die ſich im Anſchluß
daran erhoben und die den eingeleitelen ordentlichen Weg ge de
kreuzt hatten enthielt er ſich jeder Einmiſchung in die Plaund überließ v Geſdem ſind zwei Jahre vergangen
ſoll weiß man noch nicht und da von der Geſtalt des Denkmals
auch die Platzfrage abhängt ſo erklärt es ſich daß heute noch P
pedt gſtaeſte t iſt wie der Platz vor der Schloßfreiheit beſchaffen

Jnzwiſchen ſind gerade unter denjenigen welche für dieſenPlatz am enlſchiebenſien eintraten Etümen lant geworden

welche mehr und mehr bezweifelten ob nach Niederlegung der
Schloßfreiheit dieſer Platz wirklich geeignet ſei und mit ihnen
haben ſi andere verbunden die auch die Anſicht vertreten ob
nach Niederlegung der Häuſer die Umgebung des Schloſſes noch
ſchön genug ſei daß ſie weit poeſievoller geſtaltet werden könne
deiterkeit So ſind Pläne entſtanden welche noch über die
ciederlegung der Häuſer an der Schloßfreiheit weit hinans

gingen Ein ſolcher Plan des Baumeiſters Ziller iſt
noch in der letzten Nimmer der Dentſchen Banzeiung mit
Leidenſchaft vertreten worden und Sie können ſich aus der

ch tages geſchehen

dem Kaiſer die ſelbſtändige Beſchlußfaſſung Seit D
Wie das Denkmal ausſehen h
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eichnung in dieſer Zeitung das Projekt veranſchaulichen Daa ſind die Projekte darauf gerihlet die alte Bauakademie

niederzulegen und aus dem Platz ein Terrain zu gewinnen wel
ches geſtattet den Spree arm r oder teichartig
Heiterkeit wie man will auszugeſtalten Das Denkmal ſoll dem

Hauptportal gegenüber aufgeſtellt werden und dazu ſoll un
mittelbar hinter dem Denkmal eine Monumentalbrücke errichtet
werden die den Platz in zwei Hälften theilt dazu Waſſerſtürze
Gruppen prächtiger Bäume und was weiß ich im einzelnen Die
Bauakademie ſoll dann anderswo wieder aufgebaut werden und
wenn die e dſabrt eine ſolche Brücke nicht vertragen könnte
dann müßte ſie ſich bequemen mit einer geringern der
Brücke die Tragfähigkeit der Schiffe beſchräuken da über eine
gewiſſe Höhe hinaus wegen des ſteilen e eine monu
mentale Brücke nicht errichtet werden dürfe Wenn alles das
ausgeführt wäre und außerdem Terraſſen angelegt würden
dann werde dem Beſchauer gegenüber das Schloß ge
wiſſermaßen als auf einer Jnſel liegend in vornehmer
De von den Häuſern der Bürger erſcheinen

terkeit Den maritimen Neigungen des Monarchenuchen dieſe phantaſievollen Menſchen ſ noch zu nähern
indem ſie es ausführen wollen daß die acht des
Kaiſers direkt vor dem Schloſſe vor Anker liegen kann Heiter
keit Man hat dieſes Projekt mit dem Stichwort Ententeich
bezeichnet Heiterkeit Dieſe Bezeichnung iſt inſofern nicht
richtig als es nicht auf einen ſondern auf zwei Ententeiche ab

ehe iſt Heiterkeit welche durch die Brücke geſchieden ſind
ieſes Projekt iſt allerdings zunächſt ein privates aber es reicht

doch u in die amtlichen Bureaux hinein Wie in den Zeitungen
zu leſen iſt ein Modell aufgeſtellt geweſen im Schloſſe und dort
von Herrn v Boetticher beſichtigt worden Alsdann hat wiewir aus der Erklärung des Stadtraths Voigt in der Stadt

verordneten Verſammlung wiſſen eine Konferenz ſtattgefunden im
Reichsamte des Jnnern in der das Projekt zur Kenntniß der
Verſammlung gekommen iſt Die Konferenz beſtand aus Ver
tretern aller bei der Frage des Denkmals betheiligten Körper
ſchaften und dort iſt den Betheiligten ein Modell des Ziller ſchen
Projektes vorgelegt worden Wie nun dieſes Ziller ſche Projekt
oder ein anderes weitgehendes aufgenommen worden iſt darüber
gehen die Nachrichten auseinander Amtlich wird ja darüber
nicht verhandelt worden ſein Nach einigen Nachrichten ſoll dieſes
Projekt ein gewiſſes Schütteln des Kopfes hervorgerufen haben
einmal wegen der Gefährdung der Schiffahrt und dann wegen
der Koſten Jn Bezug auf die Koſten lag allerdings kein Modell
oder Anſchlag vor Aber das bekümmert die Künſtler auch nicht
weiter das findet ſich nach ihrer Künſtlerphantaſie ſpäter Das
iſt eine untergeordnete bürgerliche Sache Heiterkeit das hat
keine Eile Es fehlt deshalb auch jeder Anhalt darüber wieviel

in Frage kommen können bei der Ausführung des
rojektes

Nun haben wir doch aber allen Grund dieſe Sache nicht als
ein bloßes Projekt ſondern etwas ernſthafter anzuſehen nament
lich auch in Bezug auf die Koſten Man ſcheint von der Seite
die das Projekt verfolgt anzunehmen daß der Reichstag für die
Koſten aufkommen muß Der Reichstag hat allerdings die
Geſtalt und Platzfrage der Entſcheidung des Kaiſers anheim
gegeben aber ſich die Frage der Geldbewilligung vorbehalten
Jch war es der in der betreffenden Reichstagskommiſſion die
Befürchtung ausſprach daß durch dieſes Anheimgeben von
Geſtalt und Platzfrage des Denkmals der Finanzfrage präjudizirt
wird Da wurde mir aber allſeitig verſichert und auch der
anweſende Miniſter v Bötticher ſchloß ſich dem an daß ein
ſolches Freiſtellen keinesfalls entſcheiden würde ſondern daß die
Finanzfrage zur ſelbſtändigen Entſcheidung des Reichstages ge
langen würde Nun als der Reichstag den Beſchluß faßte hatte
er alle Urſache davon auszugehen daß wenn wirklich die Schloß
freiheit gewählt werden ſollte der Platz unentgeltlich wegen der
Lotterie zur Verfügung ſtehen würde Allerdings beſtand die
Frage wie dieſer Platz denn künſtleriſch abzuſchließen ſei Der
Miniſter v Vötticher beruhigte in dieſer Kommiſſion damit es
würde nicht ſchwer ſein den beſchränkten Platz nach Niederreißung
der Häuſer der Schloßfreiheit künſtleriſch abzuſchließen durch
Baumgruppen durch arkadenartige Säulen u dgl Daß nun der
Reichstag zu ſolchen Exceſſen der Freigebigkeit übergehen ſoll
um gegen alle ſeine Vorausſetzungen Millionen zur Schaffung
eines Platzes zu bewilligen im Rahmen eines Ziller ſchen oder
ähnlichen Projektes das iſt doch nicht anzunehmen

Sie werden ſagen Das iſt Sache des Pera was geht
das uns an Aber dieſe Frage geht auch den Landtag an in
Bezug auf die Koſtenfrage Auf der andern Seite Wenn dieſe
Pläne ſich erfüllen ſollen ſo würde die Bauakademie und dasGrundſtück derſelben in Frage kommen Jſt der preußiſche
Fiskus geſonnen oder kann er beabſichtigen dieſen Millionen
werth nnentgeltlich für dieſes Projekt zur Verfügung zu ſtellen
Meines Erachtens kann das die Regierung ſelbſtändig gar nicht
Die Regierung kann fiskaliſche Plätze unentgeltlich nur für Zwecke
der laufenden Verwaltung abtreten Aber wenn es ſich um
Zwecke handelt bei denen ſolche Fragen in Betracht kommen die
nicht auf dem Gebiete der laufenden Verwaltung liegen da iſt
die Zuſtimmung des Landtages durchaus erforderlich
Deshalb kann auch wenn nur der Platz auf dem jetzigen
Helms ſchen Reſtaurant und wo früher die Mühlen geſtanden
haben in Frage kommt das nur mit Zuſtimmung des Land

u Ferner würde die Ausführung dieſes Projektes
in dem geſchilderten Umfange große Waſſerbauten zur Folge
haben Die Waſſerbaufonds über die die Regierung verfügt
ſind nur zu Verkehrszwecken beſtimmt Aus dieſen würde die
Regierung nicht berechtigt ſein ohne Zuſtimmung des Landtages
Verwendungen eintreten zu laſſen die zu Verkehrsintereſſen keine
Beziehung haben

Bei allen dieſen Plänen auch auf der Südſeite iſt das
Charakteriſtiſche daß ſie nicht geboren werden aus der Abſicht
der Befriedigung eines praktiſchen Bedürfniſſes nicht aus
Verkehrsintereſſen welche bauliche Aenderungen nothwendig
machen ſondern daß ſie alle hervorgehen lediglich aus dem

rer ſe zu verſchönern und Luxusbauten zu errichten
Und weiterhin iſt es charakteriſtiſch daß bei Verfolgung dieſer
Projekte die Koſtenfrage ganz in den Hintergrund trittCbarakteriſtiſch für dieſe Projette iſt auch die Uferloſigteit Ein
Projekt gebiert immer neue ans ſeinem Schoß Jſt man bei
dem einen Schritt näher gekommen wie bei der Schloßfreiheit
ſo beſteht ſchon die Anſicht daß weitere Niederreißung von
Häuſern Platz greifen muß Auf dieſe Weiſe drängen ſich
Höflinge und phantafievolle Architekten hervor und
ſuchen die Vorſtellung zu erwecken als ob man den Jntereſſen

r Krone und Monarchie diene wenn man möglichſten
Vorſchub leiſte ſolchen Glanz und Prunk und Luxusbauten

ergleichen war doch früher nicht bei uns üblich leb
after Beifall daß auch nur ſolche Projekte ſo weit

heranreiften Welche Kontraſte die Verfolgung ſog
roiekte und die augenblickliche Zeitlage Die

Erwerbsverhältniſſe ſind nichts weniger als günſtig der Finanz
miniſter iſt in Bezug auf ſeine Mittel ſo ſparſam ſo karg wie
kaum jemals vorher ein Finanzminiſter Die Konſequenzen dieſer
Sparſamkeit ſpürt der leßte Beamte der letzte Diätar der letzte
Bureaugſſiſtent dem man Aufbeſſerung ſeiner Lage verſprochenhat dem man aber erklärt augenbüicich ſie nicht Zefriedigen zu

können aus Mangel an Mitteln Es fehlen die Mittel durch
eine Vermehrung des Richterperſonals auch nur für einen
prompten Gang der Juſtiz größere Garantie zu ſchaffen als
bisher Lebhafte Zuſtimmung Man empfiehlt von oben herab ha
Einſchränkungen in Bezug auf Bauten bei öffentlichen Gelegen
heiten Vermeidung jedes Luxus Und was ſoll es denn nin im
Lande für einen Eindruck machen wenn an einer ſolchen Stelle
auf die ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit im ganzen Lande
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richtet von der Stelle des königlichen Sei ſolche Luxus
Fuſthaft erörtert werden deren Befriedigung Millionen

erforder
Und nun dieſes alte ehr würdige Hohenzollernſchloßan das dieſe Projekte aänknüpfen ä ſich dieſe Projekte be

n in Wahrheit revolutionäre Projekte im rück
ſichtsloſen Niederreißen und Zerſtören hiſtoriſcher Umgebung ſo
werden ſie zuletzt auch vor dem Schloſſe ſelbſt nicht Halt machen
Oho rechts Wenn alles rings umher niedergeriſſen iſt daun

wird man finden daß auch dieſes alle Schloß nicht mehr in die
heutige Zeit hineinpaßt und in der That ich kann mir wohl
denken daß die heutigen Anſprüche an fürſtliche Repräſentation
an fürſtlichen Komfort ſich mit dieſem glten ſo im Laufe
der Zeit ausgeſtalteten hiſtoriſch erwachſenen Schloſſe nichtbefriedigen laſſen Aber man wird niemals aus dieſem
Schloſſe einen wohnlichen regelmäßigen Sommeraufenthalt
für Fürſten mitten in Berlin ſchaffen können wenn
man auch noch ſo weite öde Flächen in ſeiner Um
gebung ſchafft Jn dieſem Schloſſe aber mag es auch ſelbſt
berechtigten Anſprüchen fürſtlichen Komforts nicht entſprechenverkörpert ſich doch die preußiſche Geſchichte Beifall
links Dieſes Schloß erinnert gerade in ſeiner Konſtruktion
daran daß die Mehrzahl ſeiner fürſtlichen Bewohner es ver
ſtanden hat Sparſamkeit zu üben Maß zu halten in allen
Dingen und durch dieſe Tugenden der r inder Vergangenheit in Preußen ſind die Hohenzollern das ge
worden was ſie heute in Deutſchland und in Europa ſind Lebhafter Beifall

ie Südſeite des r erheiſcht unſer Jntereſſe aus be
Gründen wegen der Mittel und Wege mit denen

n Bezug auf ſie die Mittel zur baulichen Umgeſtaltung aufgebrachtwerden ſollen Es handelt ſich um Pläne die Südſeite ſowohl

wie die Weſtſeite mit Terraſſen zu umgeben ähnlich den
Terraſſen wie ſ nach der Luſtgartenſeite bereits beſtehen Auf
der Weſtſeite hat ſelbſt in der Konferenz im Reichsamt des
Jnnern nach den Ausſagen des Stadtraths Voigt es ſchon Be
denken erregt daß eine ſolche Terraſſe ſich mit den Verkehrs
intereſſen nicht vereinbaren laſſe daß dadurch der Platz für das
Denkmal noch weiter verengert werden müſſe und daß man
hier wohl kanm anders auskommen könne als an eine
ger oder theilweiſe Niederlegung des Rothen Schloſſes zu
gehen

Ich halte mich aber jetzt nur an die Terraſſen die ſoviel ich
weiß in einer Breite von 12 m auf der Südſeite des Schloſſes
projektirt ſind Man hat hier zwei Gründe anßer dem allge
meinen Grunde der Verſchönerung Es ſoll ein Spielplatz ge
ſchaffen werden für die kaiſerlichen Kinder Eine wunderbare
Zumuthung Sehr wahr daß Kinder auf die die Aufmerkſam
keit der weiteſten Kreiſe gerichtet iſt angeſichts eines ſolchen
Paſſantenverkehrs wie er auf dem Schloßplatze ſtattfindet ſich
harmloſen Spielen hingeben ſollen Sodann will man anarchi
ſtiſche Annäherungen an das Schloß verhüten Welch ſonder
bare Vorſtellung Der alte e Wilhelm hat manche Frevelthat
ausſtehen müſſen aber es iſt ihm niemals in den Sinn gekommen
darum von ſeinem hiſtoriſchen Eckfenſter zu weichen

Sehr wahr Daß gerade der Monarch in unmittelbarer Nähe
des bürgerlichen Verkehrs ſeinen täglichen Regentenpflichten ſich
hingab überhaupt die ganze Einfachheit ſeiner Sitten hat nicht
zum wenigſten dazu beigetragen ihn dem Herzen ſeines Volkes
nahe zu bringen wie es kaum jemals bei einem Fürſten der Fall
war Lebhafter Beifall Wenn erſt in den Herzen der Schloß
baumeiſter die Furcht vor Anarchiſten ſollte Platz gewinnen
können welche wunderbare Umgeſtaltungen der Stylarten der
kaiſerlichen Schlöſſer würden wir dann zu erwarten haben Zu
ſtimmung und Heiterkeit

Auf der andern Seite leuchtet es ein daß eine ſolche Anlage
breiter Schloßterraſſen auf dem Schloßpiaß mit den Verkehrs
intereſſen abſolut in Widerſpruch ſteht Schon durch den
Begasbrunnen iſt in für den Verkehr ſehr zweifelhafter Weiſe
der Schloßplatz verengert worden Man hat nun für die Ver
engerung durch die Terraſſe eine Erweiterung durch Niederlegung
der Häuſer zwiſchen der Breitenſtraße und der Kurfürſtenbrücke
in Ausſicht genommen Zu dem Magiſtrat iſt ein Mann
Namens Kunze gekommen Große Heiterkeit der erklärte er
ſei in der Lage dem Magiſtrat die Ausſicht z eröffnen auf einen
Beitrag von 1 Mill wenn er dazu übergehen wollte dieſe
Häuſer zwiſchen der Kurfürſtenbrücke und Breitenſtraße nieder
zulegen Wer iſt Kunze Heiterkeit Jch habe mich bemüht
dieſes Dunkel zu lichten Jch habe bisher nur erfahren daß er
im gewöhnlichen Leben preußiſcher Oberverwaltungs Gerichtsrath
iſt GHeiterkeit Er iſt früher Wenn Rath im Finanz
miniſterium geweſen und war zuvor Regierungsrath in Merſe
ugfr Die nächſte Frage iſt iſt dieſer Mann ſo reich daß er
ſelbſt etwas zu dieſen anderthalb Millionen beitragen kann Das
ſcheint nicht der Fall zu ſein denn in einem jüngſt veröffent
lichten Briefe rühmt es Herr Kunze ſchon als einen Beweis
ſeiner Freigebigkeit daß er das Geld das er in Droſchken in
dieſer Angelegenheit verfahren hat nicht zurückerſtattet verlangt
ſondern aus ſeinen eigenen Mitteln bezahlt Große Heiterkeit
und wenn es ihn auch über 100 M gekoſtet hat Anhaltende
Heiterkeit Hat Herr Kunze in kommunaler Thätigkeit in
Bauten als Künſtler irgendwie ein Intereſſe verrathen oder
kundgegeben Davon iſt durchaus nichts bekannt Er ſcheint
ſeine private Thätigkeit ausſchließlich und allein auf die Ver
ſchönerung der Umgebung des Schloſſes zu konzentriren Heiter
keit Es iſt nur bekannt daß Herr Kunze ſich auch ſehr viel
Mühe gegeben hat bereits vor zwei Jahren in dem Komſtee für
die Schlo freiheit obgleich er nicht wie man angenommen hat
Vorſitzender dieſes Komitee s war Es lag daher die Annahme
nahe daß das alte Schloßfreiheits Komitee auch hier die Sache
in die Hand genommen hat Dieſe Annahme iſt aber im Laufe
der Zeit zerſtört worden Die Mitglieder dieſes alten Komitee s
haben verſichert daß ſie ſeit Jahr und Tag gar keine Sitzung
abgehalten haben daß ſie mit dieſem Banpian garnichts zu
ſchaffen hätten ja zwei Mitglieder dieſes Komitee s ſind um
das vor aller Welt zu konſtatiren überhaupt aus dem Komitee
ausgeſchieden und haben es öffentlich kundgegeben Auch vor
dem Magiſtrat erſcheint alſo Herr Kunze nur für ſeine Perſon
nach den Erklärungen des Stadtraths Voigt

Nun iſt es doch etwas eigenthümlich daß ſolche Machenſchaften
mag man ſie beurtheilen wie man will ein preußiſcher Ober
verwaltungsgerichtsrath in die Hand d nehmen ſich gemüßigt
ſieht Dos mag jemand thun der auf der Lauer nach dem Kom
miſſionsrathtitel liegt Heiterkeit Aber für ein Mitglied
des höchſten Verwaltungsgerichtshofes ſchickt ſich
das nicht Lebhafter Beifall Indeſſen das iſt eine Sache
die zunächſt die Staatsbehörde ſelbſt angeht

Ueberhanpt würden dieſe Projekte über die Südſe ite an und
für ſich uns nichts angehen wenn nicht die beſondern Mittel
und ge unſere Aufmerkſamkeit Weg müßten welche an
wendet werden ſollen um dieſe Projekte zu verwirklichen Bei
dem Unbekanntſein der Quellen woraus dieſe anderthalb Millionen
fließen lag von vornherein die Annahme nahe wiederum
eine Lotterie zu dieſem Zwecke veranſtaltet werden ſolle Herr
Kunze hat das auch ſeinerſeits zugegeben in einem jüngſt ver
öffentlichten Briefe Er hat ſich dabei ganz ü veiſe
dagegen v als ob er einen materiellen Gewinn eine
Proviſion bei dieſen Dingen anſtrebe Das war von keiner Seite
behauptet worden am de vom Abg Dr Meyerden ſich dieſe Polemik in dem Briefe wendet Aber der Herr Kunze

t in dieſem Briefe ſelbſt die Thatſache des Lotterieproſektes zuge
geben Denn er beſtreitet nicht daß ein ſolches Projett erw
wurde er beſtreitet mr daß er ein materielles Jntereſſe bei der Ver

lanng deſſelben gehabt habe Es würde guch Herrn Kunze ſehr
ſchwer fallen das Lotterieprojekt zu beſtreiten nach dem was ich
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darüber weiß Herr Kunze hat vor einiger Zeit ein Finanzkonſortium Tier von berliner Banken Er hat mit denſelben

einen Vertrag abgeſchloſſen der auf der Grundlage beruht
Hunderttanſend Looſe je 80 M werden ausgegeben der Brutto
gewinn dieſer Lotterie würde alſo 8 Mill M betragen die
größere Hälſte etwas über 4 Mill ſind beſtimmt für Gewinne
die kleinere Hälfte über 3 Mill ſind beſtimmt zur kleineren
Hälfte um jene 192 Mill M aufzubringen und zu der größeren
Hälfte für die Proviſionen der Bankinhaber und Lotteriehändler
und für die Koſten des Reichsſtempels Hört Hört und die
Sache iſt mit gar keinem Riſiko verknüpft ſondern das Bank
konſortium hat ſämmtliche Looſe bereits an einen Unternehmer
weiter gegeben Hört Hört ſodaß das Bankkonſortinm wenn
die Sache ſich verwirklicht nur mit Gewinn herauskommen kann
und Herr Kunze ſeinerſeits abgeſehen von Droſchkenfahrten
nichts zuzulegen hat er Jn dieſem Stadium der
Sache erhielt ich Kenntniß von der Sache Ich muß allerdings
bekennen daß ich ſchuld daran geweſen bin dieſe Sache ans
Licht zu ziehen Jch ließ mich hierbei von dem Gedanken leiten
daß wenn überhaupt noch Widerſtandskräfte gegen die Ver
wirklichung die Lotterie vorhanden ſind dann die Preſſe die
öffentliche Meinung die Aufgabe hätte dieſe Widerſtandskräfte
zu beſtärken Sehr richtig links Jch bin von der Meinung
ausgegangen daß Widerſtandskräfte ſchon damals vorhanden
eienDie Kontrahenten des Herrn Kunze hatten alle Urſache zu

fragen wird dieſes Projekt genehmigt werden Herr Kunze
aber glaubte dieſe Genehmigung ſchon ſicher in der Taſche zu
haben Er meinte der Miniſter des Jnnern würde das zwar
nicht gern thun aber er würde es thun müſſen wenn er das
nicht thäte entſtände eine Kabinetsfrage und er würde ſein
Miniſterium quitt Heiterkeit Und derſelbe Herr Kunze der
fich gewiſſermaßen als Mitregent von Preußen gerirte
Heiterkeit hat zu einem Zeitungsinterviewer geäußert ſollte

err Miquel re machen ſo würde er ein politiſchesnell mit dem Finanzminiſter nicht ſcheuen und er wäre dann
ſicher daß auch der Finanzminiſter nicht auf dem Platze bliebe
Sie ſehen alſo Herr Kunze der Oberverwaltungsgerichtsrath iſt
im Nebenamt Miniſterſtürzer Große Heiterkeit Der
Herr hat offenbar anarchiſtiſche Anwandlungen Wenn auf den
Ruinen dieſes unglücklichen Miniſteriums nachher das Lotterie
ſpiel eröffnet iſt Früchte getragen hat und aus Gottes Segen
bei Kunze Heiterkeit erworben Häuſer niedergelegt
ſind dann erwartet der Mann in ſeiner Beſcheidenheit eine
Bürgerkrone den Oberbürgermeiſterpoſten eiterkeit
Das iſt in der That eine beſcheidene Kommiſſionsgebühr für den
Mann der nach dem was er vornimmt verlangen könnte auf
den Ruinen dieſes Miniſteriums mit der Konſtruktion eines
neuen Miniſteriums beauftragt zu werden Nun ſagte allerdings
Herr Stadtrath Vogel in der Stadtverordnetenverſammlung
Herr Kunze habe ferner erklärt daß die Mittel zu den 1
u nicht aus der Lotterie entnommen werden ſollten

s aber Herr Kunze dem Magiſtrat den Antrag unterbreitete
war nicht entfernt die Rede davon daß die Mittel nicht
aus der Lotterie entnommen werden ſollen Das war Anfang
März Wenn eine ſolche Erklärung abgegeben worden iſt dann
iſt ſie erſt in letzter Zeit erfolgt zuſammenfallend mit der Zeit
wo allerdings Herr Kunze erklärt hat wegen des Zeitungsgeredes
müſſe das Lotterieprojekt vertagt werden Die Erregung der
öffentlichen Meinung daß wiederum mit dem kaiſerlichen Schloſſe
ein Lotterieſpiel verbunden werden ſoll daß für bloße Ver
ſchönerungspläne ein Appell an die Spielwuth gerichtet werden
ſoll war allerdings derartig daß zur Zeit die Verwirklichung des
Projekts unmöglich war Vielleicht mag dabei der Gedanke auf
etaucht ſein daß die Ausführung eher möglich wäre wenn derLandtag geſchloſſen und die Stadtverordnetenverſammlung vertagt

werde Jedenfalls iſt nicht bekannt das Herr Kunze ſich formellderbindlich gemacht hat der Stadt aus andern Mitteln als aus
der Lotterie die 12 Millionen aufzubringen

Wenn die Lotterie wirklich nicht die Mittel hergeben ſoll wo
ſollen denn die 1 Millionen ſonſt herkommen
Das iſt die dunkle Frage Ueber dieſe Dinge muß die mög
lichſte Klarheit herbeigeführt werden Um eine Provokation
auf alle die es näher angeht hervorzurufen nehme ich keinen
Anſtand zu erklären daß Andeutungen gefallen ſind als ob

roße Lieferanten für die Armee und die Marine und
onſtige Kör perſchaften in der Lage ſein ſollen erhebliche Bei

träge zu liefern hört hört links nach dem ſchönen Grundſatze
eine Hand muß die andere waſchen Es ſind Andentungen ge
fallen als ob die Große berliner Pferdebahnverwal
tung wenn ſie ſich zu einem Beitrage von 300,000 oder 500,000
M verſtände die Konzeſſion erlangen könnte zur Durch
kreuzung der Linden an dem Punkte wo er bisher ihr verſag
worden iſt aus öffentlichen Verkehrsintereſſen Hört hört links
Nun hat die Durchkreuzung der Linden gar keinen Zuſammen
hang mit der Frage der Freilegung des Schloßplatzes Entweder
iſt die Durchkreuzung der Linden mit dem Verkehrsintereſſe ver
träglich oder nicht Jſt ſie verträglich dann darf man einer
nachſuchenden Geſellſchaft keine andere Bedingung auferlegen als
die welche unmittelbar mit dieſem Verkehrsintereſſe in Zuſammen
hang ſteht Und iſt ſie nicht verträglich dann darf die Staats
hoheit nicht verſchachert werden für Geld Geſchähe das ſo
würde ein ſolcher Byzantinismus an Frivolitüt Alles überwiegen
was man je gehört hat in der Bethätigung des Grundſatzes
Der Zweck heiligt die Mittel Jch kehre meine Behauptung nur
nach der Seite die es angeht und wünſche daß ſie ſich gänzlich
haltſlos erweiſe aber man ſoll in dieſen Dingen auch kein Ge
flüſter von Mund zu Mund hingehen laſſen

Jch verlange keine Erklärung von den Miniſtern denn ich bin
überzeugt daß es ſich mit ihrer Anſicht über Ehre und Pflicht
nicht verträgt ſolche Dinge auch nur entfernt zu unterſtützenBeifall Dagegen wünſche ich allerdings eine Erklärung über

die Lotieriefrage Sie können ja formell ſagen aus unſeren
Akten geht nichts hervor und was nicht in den Akten iſt iſt
für uns nicht in der Welt Das würde aber heißen Vogelſtrauß
politik zu treiben Die Miniſter können ja ſolche Lotteriefragen
nicht von Fall zu Fall behandeln ſondern beſtimmte Grundſätze
die ſie im einzelnen befolgen müſſen er ſie maßgebend ſein und
dieſe Grundſätze in Bezug auf die Möglichkeit eines ſolchen

r möchten wir kennen lernen Sie geſtatten die Lotterie zu
ohlthätigkeitszwecken zu künſtleriſchen Zwecken Sie haben

einmal die Schloßfreiheitslotterie geſtattet vielleicht mit dem
Grundſatze einmal iſt teinmal oder weil Sie glaubten daß
hier ein beſonderer Fall vorliege Wenn das aber noch weiter
geſchieht dann wächſt die Praxis zu dem Grundſatz das Lot
terieſpiel im Jntereſſe der Verſchönerung königlicher Schlöſſer zugeſtatten Welche Perſpektive eröffnet ſich dann wenn man er

wägt daß nach Ausweis der Steuerliſten des Reichs im ver
W enen Etatsjahr 168 Millionen verſpielt worden ſind infolge

ergrößerung der preußiſchen Lotterie und Geſtattung von Pri
vatlotterien Jn welchem Lichte würde die Regierung erſcheinen
bei Geſtattung ſolcher Lotterien angeſichts des Umſtandes daß
ſie in dieſem Augenblick eine Kommiſſion berufen hat und Sach
verſtändige vernimmt wie es möglich ſei das Börſenſpiel einzu

ränken wo doch jeder ſagen muß das Lotterieſpiel iſt die
ſſcpe für diejenigen welche ſpäter dem Börſenſpiel anheim

Nun beginnen dieſe Fragen unſere Aufmerkſamkeit zu erregendurch die Art wie Herr Kunze neulich ſeine Legitimation geführt

hat ſich in n Arg zu miſchen Gerade dadurch bekommnt
die ganze Angelegenheit einen viel ernſteren Hintergrund als ſie

ſt ehabt hätte Herr Kunze hat in dem Briefe den er in
r Kreuzzeitung veröffentlichte erklärt er ſei in Unterhandlung

mit der Stadt geireten im Auftrage Sr Majeſtät Hört hörth
Während ſonſt die verantwortlichen Miniſter die Krone decken
hält umgekehrt dieſe unverantwortliche Perſon es für zuläſſig
rnd gerechtfertigt in einer Polemik durch die zu decken

rr Kunze ſcheint ſich nicht beroußt zu ſein daß er mit einer
olchen Erklärung auch Deckung ſucht bei der Krone für alles

was er in dieſer Sache einſchließlich des Lotterieprojekts betriebund er Wenitſce nicht bewußt zu ſein daß er eine ſolche Er
klärung öffentlich abgiebt in einer ſo ſaloppen Weiſe in einer
Zeitungspolemit nebenher gegen den Abg Meyer Herr Meyer
hatte keine Ahnung davon daß Herr Kunze Beauftragter der
Krone iſt Wir haben nur gewußt daß er ſich bemühte in
Audienzen die Krone für ſich zu gewinnen Jch bezweifle auch
daß er beauftragt iſt ſo lange nicht die Sache vollſtändig geklärt
iſt und wir haben ein Recht von dem Miniſter eine Aufklärung
hierüber zu verlangen Ob der Stadt dieſer Umſtand bekannt
iſt bezweifle ich denn Stadtrath Voigt hat erklärt Herr Kunze
ſei wie viele andere Unternehmer in dieſer Sache an
die Stadt herangekommen Wer aber im Auftrage der Krone
mit der Stadt verhandelt iſt doch nicht ein Unternehmer wie
viele andere

Der König iſt nach unſerer Verfaſſung unverantwortlich es muß
ſchon deshalb fern liegen die Perſon des Königs hier heranzu
ziehen Aber die Miniſter ſind nach der Verfaſſung verantwort
lich nicht nur für das was ſie thun ſondern auch für das was
ſie geſchehen laſſen wenn ſie von dem Geſchehenen Kenntniß er
halten Es giebt n kein Gebiet des äffentlichen Weſens
das nicht durch die Verantwortlichkeit der Miniſter gedeckt iſt
Es handelt ſich um öffentliche Angelegenheiten um Angelegen
heiten die wenn ſie auch nur in der einfachſten Weiſe zur Ver
wirklichung kommen durch Feſtſtellung anderer Baufluchten auf
dem Schloßplatz doch deswegen ſchon die Verantwortlichkeit der
Miniſter verlangen weil eine Gegenzeichnung derſelben dafür
nothwendig iſt Dem Prinzip der Miniſterverantwortlichkeit ent
ſpricht es aber daß die Krone nichts zur Ausführung bringen
kann in öffentlichen Dingen anders als durch Vermittelung
der reſſortmäßig eingeſetzten Behörden und verantwortklichen
Miniſter Das iſt nicht blos ein Grundſatz des konſtitutionellen
Rechtes nein es iſt ſelbſt ein Grundſatz des Abſolutismus ge
weſen ſoweit derſelbe nicht bis zur Kabinetsregierung entartet
iſt Die Miniſter ſind meine politiſchen Gegner aber trotzdem
habe ich in der zuletzt beſprochenen Angelegenheit das volle Ver
trauen daß ſie ſieh bewußt ſind in ihren Entſchließungen deſſen
was ſie in einer ſolchen Frage ſchuldig ſind ihrer verfaſſungs
mäßigen Stellung der Wahrnung ihres Anſehens vor dem Lande
ihrer perſönlichen Würde und ihrem politiſchen Charakter Leb
hafter Beifall links

Miniſter v Voetticher Wenn der Vorredner das Vertrauen
ausgeſprochen hat daß die Mitglieder der Regierung ſich ihrer
Pflicht voll und ganz bewußt ſeien daß Unternehmungen wie er ſie
geſchildert hat uns fern gelegen haben ſo bedarf es keiner
Verſicherung von unſerer Seite daß dieſe Vorausſetzung in
vollem Maße zutrifft Wir können aber nicht Erklärungen
abgeben über Vorgänge welche nicht in den Kreis unſerer ver
aniwortlichen Thätigkeit fallen und namentlich nicht Erklärungen
über Vorgänge weiche ſich in der Umgebung der Allerhöchſten
Perſon abgeſpielt haben ſo weit nicht Regierungshandlungen in
Frage kommen Sehr richtig rechts Die Beunruhigung
welche ſich an das Projekt der Regulirung des Schloßplatzes auf
der Weſt und Oſtſeite geknüpft hat iſt eine durchaus unnöthige
und unberechtigte geweſen Es ſind eine große Anzahl von
Plänen entworfen worden zur würdigen Ausgeſtaltung des durch
die Niederlegung der Häuſer am Schloßplatz frei werdenden
Terrains um mit Rückſicht gut die Umgebung des künſtigen
Denkmals etwas Schönes und den Anſchauungen des deutſchen
Volkes Entſprechendes herzuſtellen Zu dieſen Projekten gehört
auch das eines Herrn Ziller und ich bin mit Unrecht als
Protektor dieſes Projektes hingeſtellt worden Rufe links Jſt
garnicht behauptet Herr Ziller machte ein Projekt das
iſt keinem deutſchen Reichsangehörigen verwehrt Heiterkeit
Das Projekt fand verſchiedenartige Beurtheilung Es erweckte
mein Jntereſſe wie viele andere Projekte weil es die Löſung der

e ne verſuchte Bei der Platzfräge konkurriren ver
ſchiedene Jntereſſen es mußten Verhandlungen deswegen einge
leitet werden und nun iſt eine allerhöchſte Entſcheidung ergangen
welche alle Veſorgniſſe die dahin gehen daß ein Ententeich an
elegt werden ſoll oder daß die Bauadademie niedergelegt werden
oll beſeitigt Sie lautet Auf den Mir gehaltenen Vortrag be

ſtimme Jch daß für das auf der Schloßfreiheit zu errichtende
Nationaldenkmal für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm ein Entwurf
ausgearbeitet werde bei welchem die Denkmalsanlagen auf das
öſtliche Ufer des Spreekanals beſchränkt bleiben und der von der
jetzigen Fluchtlinie des gegenüberliegenden Ufers überall einen
Abſtand von mindeſtens 18 Meter erhält Dieſer Abſtand iſt
beſtimmt im Intereſſe der Schiffahrt lebhafter Beifall Hätten
die Herren die Güte gehabt ſich an mich zu wenden ſo hätten
Sie vorher Aufklärung erhalten Rufe links Datum und hätten
ſich nicht unnöthig ereifern brauchen Jch hoffe daß es uns ge
lingt am 100 Geburtstag des verſtorbenen Kaiſers ein ſeinem
Andenken und der Würde der Nation entſprechendes Denkmal
herzuſtellen Beifall

Miniſter des Jnnern Herrfurth Jch beſchränke mich auf
Beantwortung des zweiten Theiles des Antrags Ein Antrag
auf Geſtaltung einer Lotterie welche irgend einen Hrſampren
hang hat mit dem von Herrn Richter erwähnten Projekt iſt
weder mündlich noch ſchriftlich jemals an mich gelangt GHört
hört rechts Ueber dieſe ganzen Lotterieprojekte iſt mir weder
amtlich noch abgeſehen von Zeitungsartikeln außeramtlich etwas
bekannt gewörden Jch kann auch erklären daß eine Abſicht der
Regierung eine ſolche Lotterie zu genehmigen überhaupt nicht
beſtehen kann und nicht beſteht Die Zeitungsangaben das
Lotterieprojekt liege mir vor es ſei mir wenigſtens privatim zur

gekommen ſind vollſtändig frei erfunden Hört hört
rechts
Herr Richter hat heftige Angriffe gegen den angeblichen Autor

dieſer Projekte gerichtet Die Mitglieder des Oberverwaltungs
gerichts ſind allerdings der Disciplin der Miniſter nicht
unterſtellt Jm Jntereſſe der preußiſchen Beamten muß ich
aber konſtatiren daß Abg Richter dem Vorgehen des genannten
Herrn ſehr fragwürdige Motive untergelegt r von denen er
bisher auch keinen Schatten eines Beweiſes angeführt hat Beifall
rechtse Graf Limburg Stirum konſ Auf die Frage der
phantaſtiſchen Baupläne will ich nicht eingehen nach den Er
klärungen des Miniſters Der Gedanke war in der That zu
monſirös als d man ihm hätte glauben können Was die
Lotteriefrage betrifft ſo würde ich auch darüber nicht geſprochen
haben wenn wir nicht vorher das Beiſpiel der Schloßfreiheits
lotterie hätten Dieſe Lotterie hat den peinlichſten Eindruck ge
macht einmal weil man es nicht billigte daß abweichend von
der früheren Praxis eine Lotterie genehmigt wurde für Zwecke
für die man ſonſt eine Lotterie nicht genehmigt und dann weil
die Sache verbunden wurde mit der Denkmalsfrage Die öffent
liche Meinung war der Anſicht daß das Denkmal auf den Pariſer
Platz gehöre auf den Platz über welchen der König zweimal ſeine
ſiegreichen Truppen eingeführt hat Das Beiſpiel der Schloß
freiheitlortterie ließ alſo vermuthen daß das vielgenannte neue
Projekt nicht lediglich 3 ei Privatlotterien ſind
bis jetzt nur genehmigt worden für gemeinnützige Zwecke und
zur Herſtellung alter Kunſtwerke Wenn Privatlotterien auch
noch für andrre Zwecke genehmigt werden ſollten dann müßten
wir darauf dringen das Recht Privatlotterien zu genehmigen
geſetzlich zu regeln Beifall rechts Es freut mich daß die Regierung einem ſolchen Gedanken fern ſteht und ich hoffe daß das

auch in Zukunft ſo bleiben wird Beifall rechts
Abg Vopelins freikonſ wünſcht das Miniſterium

möge wenn eine Anforderung zur Genehmigung einer ſolchenLotterie vorliege ein kate h Nein entgegenſetzen
Abg Cremer wildkonſ iſt der Meinung daß in der Preſſe

die Anfeindung der Schloßfreiheit nur deshalb ſo groß geweſen

Weh ne eigen t rer de eä rner befürwortet dann n rojekt ebenſor r de r und Ulmer Dom könne man auch für dieſen

Verdtenſt die Angelegenheit geklärt und Beruhigung geſchafft zu haben Wir ſind erfreut über die Erklärung es M

niſters v Vötticher bedauerlich iſt nur daß die heute mitgetheilte
Allerhöchſte Ordre nicht ſchon früher bekannt gemacht worden iſt
Es hätte dadurch die hochgradige Erregung vermieden werden
können die die Bevölkerung nicht zum Vortheil der Krone er
griffen hat Jn Bezug auf die Lotteriefrage ſchließe ich mich
völlig dem Abg Grafen Limburg an Geifall

Abg Hobrecht ntl iſt gleichfalls der Anſicht daß es ein
dankenswerthes Unternehmen gewefen die Sache hier zur Sprache
zu bringen wodurch Beruhigung geſchaffen iſt über Projekte die
wir Alle mißbilligen Beifall

Abg Nichter freiſ Mit Ausnahme des Abg Cremer haben
mir alle Redner zugeſtimmt Aus der Rede dieſes Herrn iſt es
mir übrigens klar geworden weshalb die Konſervativen im
Wahlkampfe immer durchfallen wo Herr Creiner für ſie eintritt
Große Heiterkeit Herr Cremer hat ſich heute nicht nur als

Freund des Projektes Kunze ſondern auch als Freund Ahlwardts
bethätigt Jch t mit Herrn Cremer mich wohl nun genug
wegt Heiterkeit Der Miniſter des Jnnern hat
mir vorgeworfen ich hätte Herrn Kunze Motive unter
geſchoben die er nicht habe Jch kann aber die Richtigkeit
meiner Behauptungen durch Zeugen erhärten Jch freue mich
der Zuſage des Miniſters Herrfurth aber er wird zugeben
nachdem er einmal bereits die Schloßfreiheits Lotterie und dann die
Kolonial Lotterie genehmigt hat konnte man auch die Geneh
migung dieſer dritten Lotterie von ihm erwarten Jch freue
mich beſonders der Allerhöchſten Ordre die uns beruhigt Wenn
er mir vorwirft daß ich ihn nicht privatim befragt habe ſo
meine ich daß ohnedies ſchon viel zu viel hinten den Kuliſſen ver
handelt wird Die Kabinetsordre hätte Herr von Boetticher doch
aber ſchon längſt veröffentlichen und die ganze Diskuſſion dadurch
vermeiden können wie alt iſt denn aber die Allerhöchſte
Ordre Große Heiterkeit und Beifall Was die Stellung der
Miniſter zu Herrn Kunze betrifft ſo geht das ja zunächſt den
Hausminiſier an aber es ſcheint mir doch auch bedenklich daß
Projekte über die die Miniſter dann dem Monarchen zu referiren
haben bereits früher von andrer Seite an die Krone heran
getreten ſind Jedenfalls iſt es unſere Partei nicht die vor dieſer
Gefahr nicht gewarnt hat Lebhafter Beifall links

er Antrag Richter wird hierauf da durch die Diskuſion
ſein Zweck erreicht iſt vom Antragſſteller zurück
gezogenEs vigt die Berathung des zweiten Antrages Richter
die Regierung zu erſuchen über die Ergebniſſe der Veran
lagung der neuen Einkommenſtener für den Stagt und
für die größeren Kommunen baldmöglichſt ausführliche
Denkſchriften zu veröffentlichen

Nach kurzer Begründung des Antrags durch den Abg Richter
erklärt

Miniſter Dr Miquel daß er die Abſicht habe ſpäteſtens in
nächſter Seſſion hoffentlich aber ſchon früher das vom Antrag
ſteller geforderte Materigl der Oeffentlichkeit vorzulegen Es
habe ſich gezeigt daß die Kommunaleinnahmen nicht auf Perſonal
ſteuern baſiren dürfen Die Behörden ſeien beauftragt das
Material bis zum 1 Juni an das Finanzminiſterinm abzuliefern
und danach ſolle dann die Denkſchrift hergeſtellt werden Der
Regierung ſei die freieſte Diskuſſion ſehr erwünſcht das führe
zur Klarheit und zur Wahrheit Beifall

Abg von n frk konſtatirt daß infolge des neuen
Einkommenſteuer Geſetzes zahlreiche wohlhabende Leute nach
Berlin überſiedeln wo die Kommunalzuſchläge ſo niedrig wären
Es ſei ſehr zweifelhaft ob das zu erwartende Kommnnalſteuer
Geſetz dieſen Uebelſtand enen könne Jedenfalls zeige ſich
jetzt wohin man mit der ſozialiſtiſchen Färbung des Geſetzes
komme

Abg von Schalſcha beſchwert ſich über die Drang
ſalirung der Cenſiten vor und nach der Einſchätzung durch die

Kommiſſion aMiniſter Dr Miquel bittet derartige Vorkommniſſe mit der
Arbeitsfülle der erſimaligen Veranlagung zu erklären Wo der
gleichen in hohem Maße vorgekommen ſei habe er Rektifikation
eintreten laſſen

Nach kurzer Debatte führt Abg Richter in ſeinem Schluß
worte aus daß es wünſchenswerth ſei Aufklärung zu erhalten
über den Umfang in dem von der Vollmacht Gebrauch gemacht
wird ſtatt den ziffermäßigen Deklarationen die thatſächlichen
Unterlagen zur Beurtheilung des Vermögens zu geben

Dieſer Antrag Richter wird hierauf angenommen
Das Haus genehmigt ſodann in zweiter Berathung den Reſt

der Sekundärbahn Vorlage mit Ausnahme der von der Kom
miſſion beantragten Reſolution deren Berathung auf
Dienſtag 11 Uhr vertagt wird 8Außerdem ſtehen kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung

Schluß 32 Uhr

Waaren und Produktenberichte
Getreide

Hamburg 9 Mai Weizen loco ruhig holsteinischer loco
neuer 196 205 Roggen loco ruhig mecklenburgischer loco neuer 190

215 russ loco ruhbig neuer 184 185 Hafer ruhig Gerste ruhig
Stettin 9 Mai Werzen ruhig loco 204 216 pr Mai211,00 per Mas Juni 209,00 per Juni Inii 206 o Roggen tlau locoi o Mai 193,05 pr Mai Juni 188,09 pr Juni Fuli 183,00

Pomm Hafer loco neuer 142 156
Breslau 9 Mai Roggen per Mai 209 00 per Mai Funi per

Juni Juli 170,00 ver Sept Okt
Wien 9 Mai Weizen per Frühjahr 9,22 Gd 9,27 Br zHerbst 8,47 Gd 8,50 Br z per Frühjahr 9,10 Gd 9,13 Br

per Herbst 7,77 Gd 7,80 Br afer per Frübjahr 5,87 Gd 5,90 Br
per Herbst 5,91 Gd 5,94 Br

Pest 9 Mai Weizen loco behauptet, per Mai Juni 8,78 Gd 8,80
Br per Herbst 8,29 Gd 8,31 Br Hafer pr Mai Juni 5,45 Gd 5,47
Br pr Herbst 5,65 Gd 6,57 BrZutwerp en 9 Mai Weizen still Roggen schwach Haker
unbelebt Gerste ruhig

Amsterdam 9 Mai Weizen anf Termine miedriger pr Mai
per Nov 210 Roggen loco gesechäftslos do auf Termine niedrigerz Na 183 per Okt 158

New Vork 9 Mai Telegr Anſangsbericht Weizen per Jali
92

ZuekKer
Hawburg 8 Mai Vormittagsbericht Rüben Rohzucker I

Produkt Basis 889 Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg
r Mai 12,95 per Aug 13,35 per Oktober 12,70 per Dez 12,50

uhbigamdurg 9 Mai Schlussbericht Rüben Rohznexer I Pro
dukt Basis 89 Rendement neue Usence frei an Bord Hamburg per

12,92, pr Aug 13 27/, pr Okt 12,62 pr Dez 12,52,
Ruhig

Hamburg 9 Mai Bericht der Hamb Firma Joswieh vRüben Zucker Produkt Basis 8890 frei an Bord Hamburg per
12,87 per Aug 13,25 per Oktober 12,62 Ruhig

Paris 9 Mai Sehlussberieht Rohzucker ruhig 88 loeo36,00 à 36,25 Weisser Zueker vnhig Nr 83 r 100 per Mai
36,25 per Juni 36,60 pr u 36,75 pr Okt Jan 35,25

London 9 Mai 96 Javazueker loco 15 rubig Rüben
Rohzucker loco 127 matt

Oele Oelsaaten Fettwaaren
Berlin 9 Mai Amtl Rüböl per 100 kg mit Fass

Matt Gekündigt 1000 Ctr Kündigungspr 64,30 M Loco mit Fassper diesen Monat 54,3 bez per Sept Okt 53 53 53,1 bez
9 Mai Räböol behauptet per Mai 54,50 per Sept

Okt
Bremwen 9 Mai Sechmalz Ruhbig Wilcox 35 Pf Arwour

34/ Pfg Fairbanks 30 Pfg Speck short clear raiddl Fest 33 Br
Hamburg 9 Mai Rüböl unverzollt rubig loco 55
Breslau 9 Mai Rüböl pr Mai 65,00Köln 9 Alai Rnboi oco 56,00 per Mai 64,50 per Okt 54,50
Pest 9 Mai Kohlraps 12,25 Gd 12,35 BrAmsierdam 9 Mai Räboöl loco 27 per Uerbet 267
Paris 9 Mai Rüböl weichend 84,75 per Juni 55,00

Dee i cher upler 12,00tterie genehmigenAbg Lieber W Antrag Richter hat das große
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